
Merkmalen erkennen. Solche Beobachtungen vertiefen, da hat Snyder
CC 1st eiıne ONnende Aufgabe für e /Zukunft SO hat Al eıne Eınführung
1INSs Täufertum vorgelegt, dıe SC  16  16 selbständıger und siıcherlich auch
kritischer Weiıterarbeiıit anleıtet.

ans-Jürgen Goertz

Sjouke Voolstra. Menno S1mMO0nNns: Hıs mage and Message (Cornelhus
Hıstorical Serıes., Nr. [0). Bethel College; OT'! Newton, ansas,

1997, XIV und 109 S E brosch

Se1t vielen Jahren werden A Bethel College In Newton, ansas, Menno-
Sımons- Vorlesungen gehalten und anschlıeßend veröffentlich Unter den
Vortragenden efIanden sıch gelegentlich auch europälsche Mennoniıten und

Nıcht-Mennonıiten: Meıhu1izen VOINN Mennonıtenseminar der
Unıiversıtät Amsterdam und Martın Nıemöller, der berühmte Kırchenpräsi1-
dent AUuUs essen Nur selten W ar Menno S1imons das ema, das letzte Mal
YABE 400 odestag 961/62 In Vorbereıtung auf den 500 Geburtstag 996
wurde 5]ouke Voolstra, ebenfalls AUS Amsterdam, eingeladen, über Men-

S1imons sprechen.
Im erstfen Teıl hat V oolstra dıe Bılder besprochen, dıe In der Interpretations-
und Forschungsgeschichte en und Werk Mennos entworfen wurden,
ehbenso In der künstlerischen Darstellung: Es W dl eiıne wechselvolle Ge-
schıichte, In der nıcht CGutes über Menno S1mons gesagt wurde. Voolstras
Kommentare sınd nıcht apologetisch, gelegentlich äßt auch Krıitik e1-
nıgen, wen1ger sympathıschen ügen Mennos einfheßen. Insgesamt ist s
eiıne wechselvolle Geschichte, dıie hler rzählt wiırd:;: und Ende steht das
Urte1l INCIMNOTLY of the INCSSCHESCI 15 kept alıve, 1ie hıs INCSSaLC 1S
scarcely 1stend to  27 34) Das jedenfalls ält sıch In den Nıederlanden be-
obachten, dem Heımatland Mennos. DIie Forschungen außerhalb der Nıeder-
an: werden hıer nıcht besprochen. DIiese Beobachtung ist nla für ool-
Stra, dıe Botschaft Mennos, daß he1lßt selinen theologıschen Ansatz, In dre1
Abschnıiıtten SCHAUCI herauszuarbeiıten: der Ruf nach Buße und Chr; dıe
Auffassung V Abendmahl und der Gemeinde, das NECUC Taufverständnıs
und das Verhältnıis ZUT weltlıchen Obrigkeıt In apokalyptischer eıt Diese
Themen werden, gul C geht, bıographisch, wen1ger kontextualistisch ZUT

Sprache gebracht.
Voolstra entwıckelt den theologıschen Ansatz AUsSs der beruflıchen Praxıs des
Priesters, die Menschen 1m Rahmen e1InNes sakramentalen Kıirchenverständ-
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N1ISSEeS über Bußbübungen Z e1l führen ach ein1ıgen Jahren beginnt
der Priester Menno S1mons der Rıchtigkeit se1nes priıesterlichen uns
zweıfeln und stÖßt mıt der lutherischen Rechtfertigungslehre und des

Schriftverständnisses Sola scr1ıptura) eiıner evangelıschen Bulßauf-
fassung UKC dem Verständnıs, das der römiıisch-katholischen Praxıs e1-
gentlıc zugrunde TeSt. aber nıcht mehr umgesetzt wurde. Mennos Theolo-
o1e hat siıch also AaUus eiInem gerein1gten katholischen Bulßverständnıs entf-
wıckelt, das bereı1ts In der Bußfrömmigkeıt der Devot1o moderna angedeutet
wurde. Er findet aber auch elne LÖösung, dıe anders 1st qals das Heılsverständ-
N1ıS Luthers Das en des Chrıisten erscheımnt nıcht L1UT In einem 1C
E wırd vielmehr Sallz und Sal umgestaltet. Der Imperatıv, das en an-
dern, unterstreicht einerseı1ts dıe Strenge des göttlıchen W ortes, andererseılts
macht 1: den Priester ZU: Erlangung des eiuns 0l  TCH: denn jeder ale
1st dazu aufgefordert, selInem e1l tatkräftıg mıtzuwirken. Voolstra scheut
sıch nıcht, VO  =) einem sem1pelagıanıschen Zug In der Theologıe Mennos
SPreCHEN. IC 11UT gegenüber der alten Kıirche. sondern auch Luther SC
enüber hat Menno keineswegs wen1ger, SZaALLZ 1mM Gesentel, GT hat mehr
Buße gefordert (S 40) Das ist elne Forderung, dıe eine besonders starke Be-
gründung In der monophysitischen Christologie iındet, der Auffassung VO

„‚.hıiımmlıschen Fle  h“ Christi, unbefleckt VO der menschlichen Natur. Die:-
häretisierte Auffassung wırd VON Voolstra allerdings heruntergespielt

und verharmlost 66) Dieses Kapıtel ist eın systematısch-theologisch
durchgearbeıiteter Abschnıiıtt und älst das allmähliche erden des eologı1-
schen Ansatzes hıstorısch-genetisch nıcht erkennen. Buße 1st jedoch en mıiıt-
laufendes ema ın den Schriften Mennos und VO ıhm nıcht als (Gırundan-
AAl reflektiert worden.
Vertraufere, hıstorısch-biogra  ische Z/üge tıIragen die nächsten Kapıtel Zl

Abendmahl und auTtfe Das dıe Punkte, e Menno einst denken
gaben Hıer wırd noch einmal der Weg nachgezeıchnet, W1e I: sıch allmäh-
ıch VO einem Priester der alten Kırche ZUuU Seelsorger der versprengten
Taufgesinnten wandelte. Am Ende allerdings ält Voolstra den Hörer und
Leser mıt eiıner Antwort auf dıe eingangs aufgeworfene rage alleın Wıe ist
dıe Theolog1ie Mennos seıinen Schrıiften entnehmen, daß S1e heute noch
anzusprechen vermag? DIie Sätze A Schluß des ersten e1ls scheinen auf
eine negatıve Antwort einzustimmen: A present, Menno S1mons only COIN-

tinues meriı1t respecCtL In hıs natıve COUNLILY because of hıs love for the unat-
taınable ea Thıs ea ıtself has proved mıstake” (S 34) Was bleıbt. ist
allenfalls der sehr ormale Ruf nach Buße
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Im ersten Kapıtel pricht Voolstra VO „antıklerıkalen“ Priester. Das ist eın
plausıbles JektiV, denn Menno spricht nıcht 11UTL die 5Sprache des ntıkle-
ıkalen Kampfes, das antıklerikale Motıiv se1n e1igenes
priıesterliches orleben und verleiht selinem ırken einen ex1istentiell t1ef-
verankerten polemıischen Z/ug In diesem /usammenhag hat Voolstra das
Antıklerıkalısmuskonzept krıitisiert (S 54 ... das ich ausgearbeıtet habe,
dıe E1ıgenart der Täufer 1m Kontext reformatorıischer ewegungen CI-
klären Für mıch 1st der Antıklerikalismus allerdings nıcht dıe Ursache der
Täuferreformatıon, W1e Voolstra meınt, sondern der „„S51tz 1m Keben. das
el die allgemeıne tmosphäre, ıIn der sıch das en und Denken Men-
9{0 entfaltete. In dıie verschledene Impulse Aaus Theologıe und römmigkeıt
der Gegenwart und Vergangenheıt eingeflossen SIınd, also mehrere Ursachen
eiıne Spielen; und ın der eıne Bereıitschaft den Menschen heran-
wuchs, sıch selner Botschaft anzuschlıeßen. Demgegenüber ware antıkler1-
QIeT Selbsthaß e1ines Klerikers eiıne wıllkürliche Verengung auf CIn e1INZI1-
SC5S, indıvıiudalıstısch verwurzeltes Motiıv DIie zanlreichen Lasterkataloge,
dıe Menno In se1inen Schrıiften erfindet, sınd die negatıve, antıkleriıkale FO-
lıe, U1l e Laıen. dıie sıch wendet, und ebenfalls se1ne Gegner VOIN e1-
NCN besseren Christsein überzeugen. Hıer 1st mehr als 11UT Selbsthaß 1m
pıe

Hans-Jürgen Goertz

Hanspeter Jecker, Ketzer eDellen Heılıge Das Basler Täufertum
VO 01Liestal Verlag des Kantons Basel-Landschaft, 1998,
664 S 9 Abb Karten, En

In der Täuferforschung g1bt S immer noch LÜCKEN: und ZW al vgewaltıge.
Während zahlreiche Forscher eıt mıt der u  ärung der Anftfänge der 1 äau-
terbewegung bıs 530 und mıt dem Ausleuchten der größeren /entren der
Taufgesinnten verbringen, 6S oft schwer, sıch en Bıld VO Täufertum
der spateren Jahrzehnte bzw der späateren Jahrhunderte machen. DIe ma l3-
geblichen Persönlıchkeiten des ] äufertums, und ZW al dıe der en 10
der ewegung, inden ihren atz ın den Forschungsbemühungen der Ge-
geNWart DiIie Täufer und Täuferinnen des späteren 16 und des 1E Jahrhun-
derts dagegen fIrısten me1lstens eiıne unbekannte Ex1istenz ın Archıven und
Bıblıotheken, dıe eiıne große enge unbearbeiıiteter Dokumente ufbewah-
(B E Der 1INdruc. dal das Täufertum des Jahrhunderts wen1g mıt dem
Pıetismus Ende des ED Jahrhunderts und des L8 Jahrhunderts tun hat, Ja

167


